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Be i b 10. t. t clG l' lnr lancn t sko l're s120 11 dcnz.;. on.. 

A n fra. g Cl 

der Abg.R eis r.1 a n n, IC r iso h, Dr.N e u es 0 bau e. rund Genessen 

an den Dundesl:linister für Unt8l'l'icht, 

betl'effend ~de Gebarung oit Kunstwerken nus öffentlichen Besitz und. über die' 

Verwendung vcn Ausstellungserlös~n. 

-.-.-.-
Seit einiger Zeit werden Kunstwerke av.s dcm österreichischen öffent-

gezeiGt, 
liohen nesitz bei AusstellunG~n i!'J Auslande .. . ~ un für österreichische 

Kultur Propa.ganda zu naCh~n. Da es sich hiebei in der Rnuptsachc un Bilder spa­

nish110r, nordischer und italienischer Meister und nicht uo Werke ö·st..;rreiohischer 

Künstler handelt, wird der beabsichtigte Zweok nicht erreicht. Es wäre wünsch~lls-

werl~ Cl.en Ausland Werke der östorreichischen M.\leroi edel' 'Mlsik zu verr.litt91n~ 

In dieseIl Zusnnnenhrmg taucht a.ber au~h die Frace a.uf', 0::; > diese Aus·· 

stellungen österreichischer Kunstwerke nit eineq Risiko verbunden sind, 01 s:i_ü <dn,~r! 
!.I • was g,c_schl.cht. 

Erl-us abwerfen und ~J ~ J r.:li t dieser-1 Erlös . Na.oh unserer Bundes,vern
• 

J • .;-~ .•.• " • ••• 

faesang steht den Nationalrat die Beschlussfqnsung über alle Einnahoen und li.usen.;·;cn 

dee Thlndcs .zu. Ein Blick in das Finan21gesetz zeigt nun, dass dortsel'!Jst weder Ein­

na.hncn noch Ausgaben für solche Zwecke vorgesehen sind. Es ergibt Sich di~ Ver::1Utung, 

dass die Kunstwerke au~ stnatlichen Besitz, die in Ausland herunw~~d~rn, nicht 

einna.l crdnungsgenäss gegen Verlust oder Beschädigung versichert sil1d; cl.l)cr auch 

der weitere VerdC1.cht, dass die Einnahoen aus den Ausstelluncen rlmcht in die budget­

:oässige Gel,arung einbezogen sind. Ein solcher Zustand - 'selbst 'V{cnl1 sich die gc­

so.ote Regierung dnnit identifizieren sollte - i-zt a:;er :::li t elen Gri::.nclsätzan einer 

pf'leglich:en netreuung von Kunstwerken und nit den Grundsätzen 0:5.:1'::8 ordentlichen 

Eausvatcrs nicht zu vereinbnren. 

Die österreichisohe Öffentlichkeit wird es zWGifellos unerträglich 

finden, dass Kunstwerke unabsehätzhnror Werte ohne irgendeine kaufnännische 

Sicherung geeen Beschädigu..'1.g herunreisen, a'ber noch weniger erträGlich, dass, die 

Einnahneni die nuf eine so Jrisknnte Weise aus den Fundus des Bundesvernög8ns 

erzielt werden, gar nicht in die ordentlich'J Gc',nrung dos Str.ates, der dns Risiko 

cliescr Reisen trägt, fallen, sonU8:rn in ci:aon von den Nationnlratunko!ltr~J.1L~l'ki:l 

Fonds des UnterrichtsninisteriU:1s. 
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Wünscht der Untcrrichtsninistc:.:r, für bcstiurtte Zweoke Mitt.el auf zu­

'i1cudeu l cla.:rm nöge er sie bei::l Nntionalrnt rulSP:N::10hcll; es ist aber unzulSssig, 

dass er sich Mittel besch.a.fft und sie ~)hnt; vc1'fnssungsnässige Koutrolle des 

Nationalrat~s verausgo.bt, das Risiko n.ber, nit den die -Einnahnen verbunden sind, 

grossr.1i1tig dem Staat überlässt. 

Die 

für Unterrioht 

gofcrtig;;cnAhgeordncten 

die nachstehende , 

richten d:lher an don He ::-1'n Bundcs:unister . 

1. Entspr.ioht es den Tatsaohen, dc..ss 8stcrrüichische Kunstucrke, die ir.l Ausland 

gezeigt werden, nicht ge gon Verlust und BeschädiOlng versichert \Tcrden? 

2. Kann der Herr Bundesninister ftufklä1'l:m f waran bei ~~e1' GcburunZ; ni t den Erlösen 

der Ausstellung österrcichischer Kunstwerke in i:"lls1n.nd der v0rfnssungsnässigo 

EinflUSS des Nationalrates ,.u.ssac)1tet wird? 

- .. -.-.---.-c-'-
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